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Liebe Lichterfelderin, lieber
Lichterfelder!

Viele Menschen wenden sich von der
Politik ab. Die Schuld daran wird den
Politikerinnen und Politikern gegeben
und oft genug geben die auch den
Anlass dazu.

Aber wer soll unsere unmittelbare
Umgebung in Lichterfelde gestalten?
Auch das ist Politik! Demokratie beginnt
vor Ort und ist ein absolut zeitgemäßes
Konzept. Wer soll sonst entscheiden?
Verwaltung, die ohne Parlamente nicht
öffentlich kontrolliert wird? Willkür?

Demokratische Willensbildung ist also
immer noch angesagt . Und was für
das Einkaufszentrum in der
Curtiusstraße oder Jugendfreizeit-
stätten in Steglitz gilt (s. Seite 2), ist
auch auf Bundesebene richtig.

Mitwirkung kostet dabei gar nicht viel
Zeit. Wer einer Partei beitritt und nur
einmal jährlich daran mitwirkt, die aus
seiner Sicht richtigen  Parteitags-
delegierten, Vorstandsmitglieder oder
Parlamentskandidaten zu wählen, kann
schon etwas bewirken. Und diesen
Aufwand zu betreiben, ist nicht schwer.

Ich finde Mitarbeit in Parteien nach wie
vor sinnvoll, machbar und völlig
modern.

Mit den besten Wünschen

Ihr Martin Matz
Vorsitzender der SPD Lichterfelde-West
Ihre Meinung interessiert uns: matz@spd-lichterfelde.de

Unter dem vielversprechenden Titel
Investitionsförderung im Bezirk

haben CDU/FDP in der BVV
beschlossen, eine Bebauung nörd-
lich der Curtiusstraße, wie durch
den Investor beantragt, durch
beschleunigte Aufstellung eines
vorhabenbezogenen Bebauungs-
plan zu ermöglichen und entgegen-
stehende Planungen einzustellen.

Der Investorenplan sieht hier groß-
flächigen Lebensmitteleinzelhandel
mit über 4.000 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche zusätzlich zum Lidl und
dem neuen Bio-Supermarkt vor.

Was das bedeutet, liegt auf der Hand:
Neben der Existenzgefährdung des
teilweise schon seit Jahrzehnten am
Westbasar (Curtiusstraße/Drake-
straße) ansässigen Einzelhandels
droht Anwohnern und Schulkindern
im Umfeld der Curtiusstraße ein
Verkehrschaos mit einer Steigerung
von 8.000 Fahrzeugen auf rund
13.500 täglich allein an der Ecke
Drakestraße. Die teilweise kopfstein-
gepflasterte Curtiusstraße kann dies
nicht bewältigen.

Andererseits: manch ein Lichterfelder
wird von der Aussicht auf ein neues,
mit dem Auto bequem zu errei-
chendes Einkaufszentrum durchaus
angetan sein und die Discounter
wünschen sich große Märkte mit
breitem Angebot, um Kunden zu
gewinnen.

In einer solchen Interessenkollision
einen Konsens zu finden ist die
manchmal unlösbar erscheinende
Aufgabe des Stadtplanungsamts. Um
den sich anbahnenden Wildwuchs
zu verhindern, hatte Baustadtrat Uwe
Stäglin (SPD) ein Bebauungsplan-
verfahren eingeleitet, das den An-
wohner/Innen die Möglichkeit geben
sollte, mitzureden und mitzuwirken.

Aber leider setzten CDU und FDP
durch, dass nach den Wünschen des
Investors lediglich ein vorhabenbezo-
gener Bebauungsplan erstellt wird,
obwohl ein das gesamte Areal um-
fassender Bebauungsplan nicht
länger dauern würde. Auch ange-
botene Kompromisslösungen waren
letztlich nicht nach dem Geschmack
der  beiden Parteien.

Was bedeutet das für das Gelände?
Eine Planung, die nur noch
scheibchenweise  erfolgen kann, die

ein Gesamtkonzept behindert und die
sich gegen die Interessen der
Bürgerinitiative (BECU) und der Eltern
der Athene Grundschule richtet. Und
es wird, wenn nicht doch noch
Vernunft einkehrt, einer ungesteu-
erten Entwicklung an der Curtius-
straße und der Umgebung des West-
Basars die Tür geöffnet!

Petra Hauschulz, Stv. Vorsitzende
der SPD Lichterfelde-West

Auf der Rückseite: 2 Jahre BVV

Einkaufszentrum Curtiusstraße beschlossene Sache?

Diese Planungen überfordern das kleine Zentrum von Lichterfelde
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Parlamentarische Arbeit im
Bezirksparlament (BVV) ist immer
auch Arbeit im Kleinen. Aber es
geht um eine bürgernahe Politik im
Stadtteil.
Mit ihren Anträgen in der BVV
Steglitz-Zehlendorf hat die SPD sich
schon 2007 für die Reparatur und
Wiedereröffnung des Finckenstein-
bades eingesetzt, ein Durchfahrt-
verbot für LKW in der Harry-S.-
Truman-Straße und der William-H.-
Turner-Straße erreicht und sich für
wohnortnahe Schulbesuche der
Kinder in Lichterfelde West engagiert.
In unserem Informationsblatt Wir in
Lichterfelde  (nachzulesen unter
www.spd-lichterfelde.de) haben wir
ausführlich darüber berichtet.
Außerdem geht unser Kampf gegen
die Pläne für ein Einkaufszentrum in
unserem schönen Ortszentrum
Lichterfelde City  (Curtiusstraße)

weiter (s. Seite 1)

Doch auch andere Initiativen, die
Lichterfelde West betreffen, gehen
auf SPD-Anträge zurück, so z. B. der
Antrag, die Bushaltestelle Holbein-
straße der Buslinie M 11 in Steglitz-
Museum  umzubenennen, um
dadurch diese kulturelle Einrichtung
des Bezirks, das Museum des
Heimatvereins Steglitz, in der
Öffentlichkeit bekannter zu machen.

Gerade im kulturellen Bereich hat die
SPD-Fraktion mit ihren Anträgen in
der BVV Anstöße gegeben. So wurde
auf ihren Antrag hin im Jahre 2007
die Ausstellung des Staates Israel
Ein Visum fürs Leben  im Gutshaus

Steglitz gezeigt. Auf SPD-Antrag
beschloss die BVV, für die Musik-
schule geeignete Räume für den
Musikunterricht sowie einen Saal für
größere Konzerte zur Verfügung zu
fordern.

Vor der Sommerpause empfahl die
BVV dem Bezirksamt, Kontakte mit
den Wissenschaftseinrichtungen in
Steglitz-Zehlendorf zu den Planungen
des bevorstehenden großen Wis-
senschaftsjahres 2010 aufzunehmen
und sich mit diesen Einrichtungen
über beabsichtigte, vielleicht sogar
gemeinsame Projekte abzustimmen.
Auch für die Wiedereröffnung des
traditionsreichen und renommierten
Schloßpark-Theaters hat sich die
SPD in der BVV stark gemacht.

Auch SPD-Initiativen, die an der
bestehenden Mehrheit aus CDU und
Grünen scheiterten, gehörten zu
unserer parlamentarische Arbeit.
Bereits 2007 wurde die überfällige
Umbenennung der Treitschkestraße
( Die Juden sind unser Unglück ) von
der schwarz-grünen Mehrheit in der
BVV abgelehnt. Mit einer Umbenen-
nung in dieser Legislaturperiode kann
nicht mehr gerechnet werden  die
Grünen haben früher eine andere
Haltung vertreten.

Heidrun Richter, Bezirksverordnete
aus Lichterfelde-West seit 2006

Auch unser Protest gegen die
Abwicklung  der Abend- und

Wochenend-Bereitschaftsdienste der
Steglitz-Zehlendorfer Schulhaus-
meister fand leider bei den dafür
politisch Verantwortlichen kein Gehör.
Im Gegenteil: Unser Widerstand
gegen die Kündigung der Bereit-
schaftsdienste der Hausmeister stieß
bei der Jugendstadträtin Anke Otto
(Grüne) auf taube Ohren.

Heiße Diskussionen gab es um die
Jugendpolitik: Bereits im April dieses
Jahres hat der SPD-BVV-Fraktions-
vorsitzende Michael Karnetzki die
grüne Jugendstadträtin Anke Otto und
den CDU-Bezirksbürgermeister Nor-
bert Kopp aufgefordert, die
Schließungsdrohungen gegenüber
Jugendfreizeitstätten zurückzuneh-
men. Zeitgleich waren die bereinigten
Jahresergebnisse der Berliner
Bezirke für 2007 bekannt geworden,
nach denen der Bezirk Steglitz-
Zehlendorf mit einem Rekord-
Haushaltsüberschuss von 11,6 Mio.
Euro abschließen wird.

Wenn Sie mehr über unsere
Bezirkspolitik erfahren möchten oder
mit Ihren Anregungen eine bürger-
nahe Politik stärken wollen, wenden

Sie sich an uns unter www.spd-
lichterfelde.de

Heidrun Richter
Mitglied der SPD-Fraktion

in der BVV Steglitz-Zehlendorf

Einsatz für Fincken-
steinbad erfolgreich

Intensiv hatte sich die SPD in
Lichterfelde um die Wiedereröffnung
der Schwimmhalle Finckensteinallee
bemüht  erfolgreich! Da die
Sanierung Millionen kostet, war dieses
Ziel schwer zu erreichen. Inzwischen
ist die Wiedereröffnung finanziert und
könnte 2010 erfolgen.

Martin Matz

Kurz kommentiert:
Curtiusstraße

Am Ende ist die Politik schuld .
Die Politik , das bin unter anderem

ich, Lichterfelderin seit 30 und
Bezirksverordnete seit 2 Jahren. Ich
brauche für mein Leben in
Lichterfelde keine neue Einkaufs-
meile! Als Bezirksverordnete müs-
sen mich allerdings noch andere
Fragen bewegen. Es wird nicht
alles bleiben können, wie es ist. Ein
rücksichtsloses, als Investition
verkauftes Bauvorhaben muss man
deswegen noch lange nicht
hinnehmen.
Damit bei den Mehrheitsfraktionen
in der BVV doch noch die Vernunft
einkehrt, bedarf es jetzt auch und
vor allem der Mithilfe der Lichter-
felderinnen und Lichterfelder!
Reden und entscheiden Sie mit,
vertreten Sie hörbar Ihre Meinung,
nehmen Sie Ihre Rechte als
Anwohner wahr, damit unser Bezirk
keinen Schaden nimmt.

Petra Hauschulz

Wir engagieren uns direkt in Ihrer Nachbar-
schaft, aber auch  überregional. Mit über 300
Mitgliedern aus unserem Stadtteil!
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2 Jahre als Bezirksverordnete: Eine Zwischenbilanz


